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WLZ 31.01.1952
Posthalter Eierdey scheidet aus dem Amt Höringhausen.
Einer der zuverlässigsten und treuesten Helfer der Bundespost 
im Kreis Waldeck, der hiesige Posthalter Fritz Eierdey
scheidet am ersten Februar aus seinem Amt, das er in treuester 
Pflichterfüllung 51 Jahre hindurch verwaltet hat. Was er in 
diesen mehr als fünf Jahrzehnten geleistet hat, weiß nicht nur 
seine vorgesetzte Dienststelle zu würdigen, sondern auch die 
ganze Gemeinde Höringhausen. Am 7. Mai 1881 als Sohn des 
damaligen Kaiserlichen Postagenten Heinrich Eierdey
geboren, trat er schon früh in die Fußstapfen seines Vaters. 
Am 1 April 1901 trat er als Postagent ein, nachdem er schon 
vorher seinen Vater im Dienst unterstützt hat. Der alte Herr, 
der in diesen langen Jahren ununterbrochen bis heute seinen 
Dienst in vorbildlicher Weise versehen hat, ist einer der 
bekanntesten und ältesten Posthalter im Bereich der ganzen 
Oberpostdirektion Frankfurt. Schon aus Anlass seines 50-
jährigen Dienstjubiläums, das er im vorigen Jahr feiern 
konnte, wurde er entsprechend geehrt. Die Poststelle bleibt 
weiter im Hause Eierdey und wird vom Postamt Bad 
Wildungen vorläufig geleitet.
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WLZ 05. 03. 1952
Erfolgreiche Jugendarbeit
Höringhausen. Die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
Turnvereins Höringhausen stand im Zeichen des erfolgreichen 
Aufbau ist der Jugendabteilung im vergangenen Jahre. Nach 
den Berichten des Vorsitzenden Fritz Müller und der 
einzelnen Fachwarte hat das ganze Vereinsleben einen 
erfreulichen Aufschwung dadurch genommen, dass die 
Jugendarbeit auf breiter Grundlage neu aufgebaut wurde. In 
der Erkenntnis, dass nur in der vielseitigen Ausbildung der 
Jugend die Gewähr für eine spätere erfolgreiche Arbeit in den 
Fachgebieten gegeben ist, wurde in regelmäßigen Übungs-
stunden geturnt und in den Sommer Monaten die 
Leichtathletik gefördert. So konnte man schon im 
vergangenen Jahre an zahlreichen Wettkämpfen, mit zum Teil 
großen Erfolg teilnehmen und bei eigenen Veranstaltungen 
des Vereins die vielseitige breiten Arbeit unter Beweis stellen. 
Neben der körperlichen Ertüchtigung soll in Zukunft, mehr 
noch als seither, die kulturelle Arbeit gefördert werden.
Der Vorsitzende sprach den Leitern der einzelnen 
Abteilungen seinen Dank aus und betonte hierbei besonders 
die vorbildliche Jugendarbeit des Leiters der Jugendabteilung 
und des leider versetzten Junglehrers Hans-Joachim Jonas, der 
nicht nur ein vorbildlicher Spieler der ersten Handballmann-
schaft war, sondern darüber hinaus am Aufbau der Jugend-
abteilung entscheidend mitwirkte.
Die dann folgende Vorstandswahl enttäuschte insofern, dass 
sich nur einige Mitglieder für verantwortungsvolle Mitarbeit 
zu Verfügung stellten. Es wurden gewählt: erster Vorsitzender 
und Oberturnwart Friedrich Sauer, zweiter Vorsitzender Fritz 
Müller, Kassenwart und Handball - Fachwart Karl Schlucke-
bier Junior, Jugendwart und Leichtathletik Fachwart Franz 
Miltner, Turnwart Willi Markolf und Gerätewart Wilhelm 
Kiepe.
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Für das laufende Jahr hat sich der Verein viel 
vorgenommen. Am 23 März dreht die Laienspielgruppe 
mit einem Theater Abend an die Öffentlichkeit und in 
weiteren Veranstaltungen-Jugendwoche, Schauturnen 
und so weiter, -soll auf dem bisherigen Wege weiter 
gearbeitet werden. Zur Durchführung seiner wichtigen 
Jugend erzieherischen Aufgaben braucht aber der Verein 
die Mitarbeit aller Vereinsmitglieder und vor allem die 
Unterstützung durch die Einwohnerschaft. 
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WLZ 08. 04. 1952
Bürgerversammlung in Höringhausen
in einer gut besuchten Bürgerversammlung gab Bürgermeister 
Schubert einen Überblick über die vom Gemeinderat in den 
vergangenen vier Jahren geleistete Arbeit. In seinem 
Rechenschaftsbericht ging er davon aus, dass während des 
Krieges und vor allem in den ersten Nachkriegsjahren infolge 
Mangels an Arbeitskräften und Material dringende 
Bauvorhaben und Arbeiten in der Gemeinde nicht zur 
Ausführung gekommen waren. Nach der Währungsreform 
galt es zunächst wichtige hygienische und sanitäre 
Bauvorhaben durchzuführen. Wenn auch die ansteigenden 
Wohlfahrtslasten einen großen Teil der Mittel verschlangen, 
konnten doch die wichtigsten Vorhaben durchgeführt werden. 
Sicherstellung der Wasserversorgung für die um 75% 
gestiegene Einwohnerzahl, restlose Kanalisation des gesamten 
Dorfes, Erschließung von Baugelände und seinen Anschluss 
an die Kanalisation, Licht- und Wassernetz. Aus dem Bericht 
ging weiter hervor, dass der verwahrloste Friedhof durch 
Beteiligung fast aller Einwohner in Ordnung gebracht wurde. 
Zu einer finanziellen Belastungsprobe wurde die Instand-
setzung der Straßen. Die Steierstraße wurde verbreitert und 
andere Straßen wurden mit einer neuen Packlage und 
Bürgersteig versehen und geteert. Die Aufforstungsarbeiten 
im Gemeindewald nahmen erhebliche Mittel in Anspruch. Für 
die Unterbringung der Schulkinder musste ein vierter Schul-
saal im Gemeindehaus abgeteilt und neu bestuhlt werden. Am 
Schluss seines Berichtes dankte Bürgermeister Schubert den 
Gemeinderatsmitgliedern und der Einwohnerschaft für Ihre 
Unterstützung und hob hervor, dass vieles möglich sei, wenn 
die Pflichten der Einwohner der Gemeinschaft gegenüber im 
Vordergrund stehen und nicht jeder zuerst auf seine Rechte 
poche. Anschließend wurde über die Aufstellung eines 
Wahlvorschlages für den neu zu wählenden Gemeinderat 
diskutiert und versucht, eine Einheitsliste zu bilden.
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